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Kaisers Geburtstag.
Nun lasset klingen und frohlocken

Von Turm zu Turm im ganzen Land
Zum hehren Tag den Schall der Glocken,
Laßt loh’n der Freudenfeuer Brand
Und hebt zum Himmel Herz und Hände
Und bittet Gott auf feinem Thron,
Daß er auch ferner Segen spende
Dem starken Hohenzollernsohn.

Von Gott zu ernstem Amt verpflichtet
Geftützt auf seines Heeres Macht, -
Den Blick auf’s weite Meer gerichtet,
Hält Kaiser Wilhelm treue Wacht
Nicht blut’gen Sieges Lorbeerreiser,
Darauf die Schlachtensonne fiel, —
Die Friedenspalme liebt der Kaiser,
Sie ist sein stets erstrebtes Ziel.

Er kennt nicht ruhen und nicht rasten,
Die Arbeit ist ihm eine Lust,
Erträgt der Pflichten strenge Lasten
Und ist sich seines Rechts bewußt
Er will nicht künstlich Knoten schürzen,
Um fremde Völker zu entzwei’n;
Doch Deutschlands Rechte zu verkürzen
Darf -nie das Ziel der Fremden fein.

So sei auch ferner ihm beschieden
Zu seinem Werke volle Kraft, -
Gesundheit, Glück und Herzensfrieden,
Der erst des Mannes Stärke schafft
Und zu der hehren Feierstunde
Schart Deutschland sich um sein Panier, .-
Und aus des treuen Volkes Munde
Schallt’s laut: Heil, sKaiser Wilhelm, Dirl

 

Der neue print-cui von Brunnens «
- Deutsches Blut ist in Strömen geflossen, um
in Frankreich die Republik zu ermöglichen, auf die
doch «die Franzosenso stolz sind. Ohne Sedan
wäre Frankreich heute noch ein napoleonisches
Kaiserreich und die Mitternachtswahl in Verfailles,
die der französischen Republik ein neues Oberhaupt
gab, hätte nicht stattfinden können. Mit beträchtlicher
Mehrheit ist der ehemalige Rechtsanwalt und Wein-
gutsbefitzer Fallieres zum Präsidenten gewählt
worden und wird sein Amt am 18. Februar antreten,
an welchem Tage Loubets Amtsperiode abläuft

Die Amtszeit der französischen Präsidenten
beträgt sieben Jahre, aber sie können wiedergewählt
werden, wie dies einmal mit Papa Grevy ge-
schehen ist.

Der erste Präsident der jetzigen dritten Republik
war Adolphe Tiers, dem der glorreiche Besiegte von-
Sedan, Marschall Mac Mahon, Herzog von Magenta,
folgte. Dieser war eigentlich von der damaligen
parlamentarischen Mehrheit zu dem Zwecke an die
Spitze des Staates gestellt worden, die Wiederher-
ftellung des bourbonischen Königtums einzuleiten.
Aber als er am Ruder war, gefiel ihm selbst der
Machtbesitz und er wurde dem- Vertrauen seiner
Mandatgeber nicht gerecht Schon 1879 mußte er
einem Mißtrauensvotum der Kammer weichen und
Jules Grevy wurde fein Nachfolger. Er war, wie
Loubet, Sohn eines Bauern und Advokat Die
Schwäche gegen feinen Schwiegersohn Wilfon, der
einen offenkundigen und-» einträglichen Handel mit
Orden und Ämtern trieb, stürzte ihn, der ohnehin
bei zunehmendem Alter durch feinen Geiz unbeliebt
geworden war.  

Sein Nachfolger hatte bei den Republikanern
einen guten Namen: Sadi Carnot Als Nachkomme
des Kriegsministers der ersten Republik genoß er
ein großes Ansehen; er hielt durchaus auf »reine
Hände,« wurde aber 1894 in Lyon ermordet. Das
Mitglied einer andern großen Revolutionsfamilie
folgte ihm: Casimir Perier. Aber der war zu reich,
um beim Volke beliebt zu sein und als er nun
gar selbst regieren wollte, war es mit ihm völlig
dahin. Schon sieben Monate nach seinem Präsident-
schaftsantritt dankte er ab. Am 17. Januar 1895
folgte ihm Felix Faure, ein tüchtiger Mann, den
aber der Kuß des Zaren im republikanischen Sinne
,,verdorben« hat. Noch vor Ablauf seiner Amtszeit
starb er 1899 plötzlich.

Loubet, der ihm in der Präsidentschaft folgte,
benahm sich bei seiner Zusammenkunft mit dem
Zaren würdiger. Die Pariser Gesellschaft räsonierte
zwar über das ,,Schusterhafte« seiner Begleiter,
aber gegen das persönliche Auftreten des französischen
Bauernsohnes ist nicht der geringste Einwand zu
erheben gewesen, während Faure bei demselben An-

. -. laß den kleinenZarentöchtern gegenüber den Familien-
onkel gespielt und damit den innern Verdruß des
Elternpaares hervorgeruer hatte. Nun ist Fallieres
Präsident unp» wird sein Amt am 18. Februar aus

« den Händen Loubets, mit dem er übrigens eng be-
freundet ist, übernehmen. Man rühmt ihm Offen-
heit und Ehrenhaftigkeit nach und er dürfte in ge-
wisser Beziehung Grevy gleichen, dessen Philister-
haftigkeit ihm wenigstens eigen ist Sein Gegen-
kandidat Doumer machte nicht einen so guten Ein-
druck; bei ihm ist der Ehrgeiz zu offenbar das
treibende Moment, als daß man ihm allgemein
hätte Vertrauen entgegenbringen können. Fallieres
soll übrigens ein dem Frieden aufrichtig ergebener
Mann sein und das», ist von unserm deutschen,
Standpunkte aus das beste an ihm.

- Ginheimisches und provinziellen
« i Hundsfeld, 28. Januar 1906.

Der Geburtstag Sr. Majestät des
Kaisers wurde in den hies. Schulen gefeiert durch
Ansprachen der Herren Lehrer, Deklamation und
Gesang der Kinder. An die Feier in der katholischen
Schule schloß sich um 9 Uhr eine kirchliche Feier
bestehend in Hochamt, Tedeum und heiligem Segen.
Viele Häuser der Stadt hatten geflaggt und abends
waren die allermeisten illuminiert und einzelne
Schaufenster recht sinnig dekoriert.

() Postalisches. Vom 1. Februar d. J. ab
wird an Sonn- und Feiertagen, abgesehen vom
Weihnachts-, Oster- und Pfingsverkehr und den
durch Eilboten zu bestellenden Paketen, im Ortsbe-
zirk der Poftanstalten eine Bestellung von Paketen
nicht mehr stattfinden. Dieselben können aber
während der Schalterdienftstunden bei den Postan-
stalten abgeholt werben.

—— Schützengesellschaft DonnerstagNachm.2 Uhr
begann das Festschießen, welches die hies. Schützen-
gesellschaft anläßlich des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers veranstaltete. Der Bedeutung des
Tages entsprechend eröffnete der Vorsitzende Herr
Baumeister A. Mag er dieses Schießen durch eine
markige Ansprache und brachte ein begeistert auf-
nommenes »Hoch« auf Se. Majestät Kaiser Wilhelm
II. aus. Sodann verlas er ein Schreiben des stets
wohlwollenden Protektors der Gesellschaft Herrn
fMajor von Schweinichen auf Schloß Pawelwitz,
in welchem dieser seinem Bedauern darüber Aus-
druck verleiht, daß er sverhindert sei zu diesem

Januar) erst der halbe Winter her“ fein.

 

Festschießen zu erscheinen und an demselben teilzu-
nehmen. An dem Schießen beteiligten sich 17 Mit-
glteder der Gesellschaft Auf die Festscheibe wurden
von Jedem Schützen zwei Schüsse abgegeben. Die
Siegerwürde errang Herr Oberinspektor Hellmich«,
Hundsfeld; er wurde mit der für diesen Tag ge-
stifteten Kaisermedaille dekoriert. Das Schießen
wurde als Punkt- und Lagenschießen bis zum Ein-
tritt·der Dunkelheit eifrig fortgesetzt Am Abende
vereinigten sich die Mitglieder zu einem gemütlichen
,,Be1sammensein« im Schützenzimmer des
Menzel’schen Etablissements »Blauer Hirsch«.

Groß-Weigelsdors. (Krieger-Verein.)
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majestät des
Kaisers und Königs findet Sonntag, den 28. d. Mts.
vormittags 9 Uhr Kirchenparade statt Abends
ist im Etablissement Paul Stampe Theater-
Aufführung mit darauffolgenden Tanz. Das um-
fangreiche, vorzüglich ausgewählte Programm ver-
spricht jedem Teilnehmer einen genußreichen Abend.
(Näheres besagt das Jnserat der heutigen Ausgabe).

Trebnitz, 25.«Januar. (Goldfunde bei Obernigk.)
Jn Gr.-Muritfch bei Obernigk wurde bei einem
Brunnenbau auf dem Grundstück des Müllermeisters
Hahn eine Quarzader gefunden, die einen reichlichen
Goldgehalt haben soll. Proben sind an die chemischen
Untersuchungsämter in Breslau und Berlin gesandt
worden. Unter dem Quarz wurde in größerer
Bodentiefe noch ein Braunkohlenlager gefunden.

Mermis-hies.
,,Pauli Bekehr.« Nacht Ansicht der Land-

leute, so schreibt die ,,Wiener Abendpost«, beginnt
in diesen Tagen das frische Leben in der Natur,
denn vom 20. Januar sagt eine Bauernregel: ,,Zu
Fabian und Sebastian soll der Saft in die Bäume
gah’n.« Fabian Sebastian war ein römischer Feld-
herr, der Christ wurde, dadurch aber feinen Kaiser
so erzürnte, daß dieser ihn an einen-Baum binden
nnd mit Pfeilen erschießen ließ. Der Baum, heißt
es, habe darüber, als weinte er Tränen, zu „faften“
angefangen. Das soll der Ursprung der erwähnten
»Regel« sein, die übrigens auch in der ländlichen
Reimchronik Eingang gefunden hat. Jn den Winzer-
regeln heißt es: »Auf Fabian und Sebastian fangen
die Reben zu fasten an, und bringt Vinzenz (22.
Januar) Sonnenschein, so füllen sie die Fässer ein.“
Eine andere Forderung der populären Wetter-
propheten ist die: ,,es möge zu Pauli Bekehrgchkij

a
der Witterung dieses Tages richten sich die Land-
leute ganz besonders, denn von ihr hängt es ab,
ob das Jahr fruchtbar wird oder nicht »Ist Pauli
Bekehr hell und klar, so deutet’s auf ein gutes Jahr«,
während es in einem andern Verslein heißt: ,,Pauli
Bekehrung mit Sonnenschein bringt reichlich Korn
und guten Wein. Hat Paulus weder Schnee noch
Regen, so bringt das Jahr gar manchen Segen.
Sankt Paulus klar bringt gutes Jahr, hat er Wind,
regnet’s geschwind, ist Nebel stark, füllt Krankheit
den Sarg; wenn’s regnet und schneit, wird teuer ’s
Getreid’«. Dem Zunehmen und Wachsen des Tages
widmeten die Landleute selbstverständlich ebenfalls
ihre Aufmerksamkeit Und sie haben dafür folgende
Regel aufgestellt Der Tag wächst:

,,bis zum heiligen Weihnachtstag
was die Mucken gähna mag;
bis zum Neujahrstag
was der Hahn fchriatt’n inag;
bis zum heil Dreikönigstag
und auf Maria Lichtmesfen
tun d’ Herr’n schon wiederV beim Tag esseu«.



politische Rundlcbau.
Die Wirken in Russland

Die Herrschaft des Gesindels in
P etersburg und die mangelnde Sicherheit wird in
der dortigen Presse beklagt. Abends. meint die
,Petersburger Zeitung«, könne man selbst Straßen
nicht passieren, ohne Gefahr zu laufen, in frechster
Weise belästigt oder gar überfallen zu werden. Be-
sonders schlimm lägen die Dinge auf WafsiliiOsirowo.
Nicht nur auf dem mittleren und kleinen, sondern auch
auf bem großen Prospekt machen Haufen verkommenen
Gesindels das Passieren der Straßen zur Abendzeit
unmöglich. Wer einen anständigen Rock anhat, ob
Herr oder Dame, werde zuerst angebettelt oder an-
geremuelt, unb man müsse sich glücklich schätzen, wenn
es gelingt, durch eine Gabe die Zudringlichen von ernsten
Angriffen zurückzuhalten Die Polizei scheine nach wie
vor kein Auge zu haben.

Jn Kurland hat General Orlow eine
schnelle und blutige Justiz etabliert. Jn
Fellin wurden an einem Tage 45 Personen zum Tode
venirteilt und sofort füf ili ert.

Jn Ri g a wurden mehrere hervorragende Mitglieder
der revolutionären Kampforganifation verhaftet.

Jn den Nordbezirken B es s ar ab i e ns dauert die
Gärung fort. Jm füdlichen Bessarabien herrschen
Bauernaufstände. Die Stadt Komrat besindet sich im
Aufruhr. Die dortigen Truppen reichen zur Wieder-
herstellung der Ordnung nicht aus, so daß Jnsanterie
zu ihrer Verstärkung abgesandt wurde.

Jn Kau k as i e n ist noch viel zur Beruhigung zu
tun. Jm Gouvernement Jelissawetpol dauern die
Streitigkeiten, die am 30. November zwischen T at a r e n
unb Arm eniern begonnen haben, noch ungeschwächt
fort. Eine Menge Ortschaften sind zerstört worden.

. Ist *

Deutschland.
Der Kaiser ließ dem Präsidenten von Bra-

filien seine Teilnahme an der Trauer des Landes
über oen Untergang des Linienfchiffes »Aquidaban«
aussprechen.

Der Reichskanzler erklärte auf eine Sinter-
pellation im preußischen Herrenhause, daß die
Regierung die sozialdemokratische Gefahr
beständig im Auge behalte, sie werde keinerlei Aus-
schreitungen dulden halte aber jevt noch nicht eine Er-
weiterung ihrer Be gni e für notwendig. Die bürger-
lichen Parteien müßten hre Streitigkeiten begraben und
der gemeinsamen Gefahr begegnen.

Die ,Deutsche Tages-Zeituna« schreibt, es sei be-
kannt daß die Aussicht auf Erfüllung der Wünsche
des Reichstages nach Diäten und zwar auf
baldige Erfüllung in der letzten Zeit viel besser
geworden fei.

Die Brausteuervorlage der Regierung
wurde in ihrer grundlegenden Bestimmung von der
Reichstagskommission ab g elel) nt, dagegen die Be-
steuerung nach den Vorschlägen des Zentrums be-
schlossen. Demnach soll folgende Staffelung gelten:
500 Doppelzentner 4 Mk., 000 Doppelzentner
4,50 Mk» 2000 Doppelzentner 5 Mk., 3000 Doppel-
zentner 5,50 Mk.. 4000 Doppelzentner 6 Mk., 5000
,.Doppelzentner« 6,50 Mk» 7500 Doppelzentner 7 Mk.,
10 000 Doppelzentner 7,50 Mk., über 10000 Doppel-
zentner 8 Mk.

« Jn Deutsch-Oftafrika wurde ein im deutschen
Solde ftehender Häuptling mit Askari von {Rebellen in
einem Hinterhalt überfallen.

Sie Einnahmen des Schuh ebietes Kians
s ch o n haben sich im letzten Jahre fast verdoppelt.

Osterreiiiislingarin
Es sind nun doch die Herren Dr. Derschatta
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zum deutschen und Dr. Paeaes zum tschechischen
Landsmannschaftsminifter ernannt worden.

Frankreich.
Jn den regierungsfeitig beeinflußten Blättern

Frankreichs lehrt neuerdings der Gedanke wieder, die
Konserenz in Algeeiras dürfe nichts über-
ftürzen, sie könne nicht ein vollständig neues maroks
kanisches Verwaltungsinstem scha en, wie seinerzeit
Bonaparte das französische, das eich des Scherifen
lasse sich nicht von heute auf moraen modernisieren.
Jn diesem Bremsen, diesem Nachlassen des Reform-
eifers kann man einen Anschluß an Au assun en be-
grüßen, die gerade von der deutschen Po itik n cht erst
in neuester Zeit vertreten worden sind.

Die Kammer nahm von der Arbeiterver-
sicherungsvorlagedie beiden ersten Paragraphen

« an, durch die bestimmt wird, daß von den Arbeitern,
mit Ausnahme derer, die 1,50 Frank oder weniger ver-
dienen, Beiträge in Höhe von 1 bis 2 Prozent ihres
Verdienstes erhoben werden fallen. Den gleichen Be-
trag haben dte Arbeitgeber zu zahlen, und die Me r-
erfordernisse sollen durch Staatszus chüs s e e-
stritten werden.

England.
Die englischen Wahlen sind bis aus wenige

vollzogen. Die Liberalen haben für sich allein d e
Mehrheit. 40 Arbeitervertreter sind gewählt.

Der erste Teil der en lifchen Flottens
manöv er beginnt bereits n dieser Woche. Bei
Portland wurden mehr als 100 Torpedofahrzeuge aller
Klassen zusammengezogen, die an einem Angrisf bezw.
an der Verteidigung der Küste» und der Küstenbesestis
gungen teilnehmen. Die sämtlichen Stationen der
Küstenwachen werden mobil gemacht. Jm Februar ver-
sammeln sich die Schiffe der KanalsFlotte, des Atlans
tischen Gefchwaders und der Mittelmeers Flotte unter
dem Kommando des Admirals Sir Artur Wilson. Die
Flotte wird aus 58 Linienschisfen und Kreuzern be-
stehen und ist die grüßte, bie jemals zu Manbver-
zwecken zusammengezo en wurde. Die Ubungen werden
im Juni in größerem aßstabe wiederholt werden. Die
Kriegsschiffe in den südlichen Meeren und imPaeifischen
Ozean manövrieren im September.

Spanien.
König Alfons von Spanien ist nach Sau

Sebastian abgereift. Seine Zusammenkunft mit der
Prinzefsin Ena von Battenberg fand in Biarrih
stati, und zwar in der Vtlla Mauriscot, wo die Prin-
zessin Ena sich mit ihrer Mutter zum Besuche bei der
Prinzessin Friederike von Hannovey der Gemahlin des
Freiherrn v. PawelsRammingen, aufhält. Der König
fuhr im Automobil von Sau Sebastian nach Biarriß.
— Der Königin Marie Ehristine mag diese Brautfahrt
ihres Sohnes manche wehmütige Erinnerung zurück-
rufen. Fand doch einst unter ganz ähnlichen Umständen
die entscheidende Bewerbung zwischen ihr und dem König
Alfons XII. ebenfalls an der Grenze Südfrankreichs,
in Arcachon statt, das nur ein paar Stunden Weges
von Biarriß entfernt ist.

Uberrafchend schnell ist die MarotkosKons
ferenz mit der Frage des Waffenfchmuggels
fertig geworben. Sie nahm am Mittwoch sämtliche
Artikel mit geringen Änderungen an und geht nun zu
der Frage der Steuereingänge über.

Valkanftaateii.
Die Pforte hat der bulgarischen Regierun eine

Note überreicht, in der die Türkei geg en die all-
union mit Serbien rotestiert, weil diese gegen
den Berliner Vertrag verstb t. Die bul arische Regie-
rung wird die Note unbeantwortet la en, a die Unions-
assäre eine innere Angele enheit gariens sei , in
bie sich ein umengen der forte am allerwenigsten das
Recht zuste t.

Für die Ermordung eines italienis en Soldaten
auf Kreta hat die italienische von er kretischen

 

Jet Der kalt Madelung.
6] Kriminalroman von Ariur Roehl.

lFortsehuiig-)

Robert und Netta trennten sich. Sie ging den Weg, den
beide gekommen waren, zurück. Die Besorgung, die sie,
ehe sie in ihr Haus zurücktrat, noch in dem Plättereikeller
zu erledigen hatte hielt sie nur einen kurzen Augen-
blick auf. Als e die Trep e zu ihrer Wohnun
hinaufschritt, war das Gas au ben Fluren immer no
nicht angesteckt. Der Hauswirt mußte sich entschieden
etnbilden, daß es noch die Zeit des Hochsommers
mit seinen hellen Abenden war. Sie ftolperte, weil
sie eilsertig die Stufen hinanstrebte, ein paarmal trepps
auf unb lachte. Sie meinte, das sei ein Vorzeichen
von Glück. Und Glück konnte sie brauchen —- wahr-
hafttgt — und auch er, der seht ihretwe en der ganzen
Welt die Spihe bot und sich ene neue ulunft jenseits
des Kanals suchen ging.

Vorerst konnte er natürlich noch nicht einmal den
Kirchplap erreicht haben, wo er sich vorgenommen,
eine Fahrgele enheit zu suchen. Er hatte sich an
dem Wa erran mit auffälliger Ungeduld von Netta
verabschie et. Sie nervd e Hast die er gezei t, war ihm
sonst gar ni t eigen. ndes sie war zu er ären. Mit
er Lebenskr sis, die er vor sich hatte, hätte sie auch

seden andern befallen.
Als er aus der stillen Vorstadtftraße auf den

großen Kirchplap hinaustrat, der W der Abendstunde
von langen Scharen aus ihren erkstätten heim-
kehrenden Arbeitern belebt war, prallte er in ziemlich
unsanster Weise an einen der ihm enizegenkommenden
Passanten an. Er hatte eben chon e nmal, no in
der Kanalstraße — einen Zusammensioß mit e nein
Menschen gehabt, der plöhlich vor ihm aufgetaucht  

war und —- er konnte nicht sagen —- ihn anlief oder
von ihm angelaufen wurde. Er hatte es eilig. Ser
Mensch, mit dem er sammengestoßen war, daß er fast
laubte, sich ein Nasenbein zerschmettert zu haben,

f impfte dann noch etwas hinter ihm her. Es war
aß ob ber Newby Handel suchte einer er iieß sias
nicht in einem eiligen Lauf aufhalten. Er stürzte
weiter. er zweite usammenprall an der Ecke des
Kirchplatzes brachte hn aber doch zum Stillstand.
Eine wohlbekannte Stimme klang, ehe er sich aus
dem Staube machen konnte, an sein Ohr, und die
Hand seines Freundes streckte sich ihm entgegen.

»Holla, Madelungi« hörte er. »Wohin gehen
Sie durch i“ «

„War Wormst« rief Robert, als er ihn, den er
beim Kreuzen der Straße fast vom Bürgersteige
gestoßen, erkannte. Max Worms war kein andrer,
als Roberts würdiger Freund aus alten Tagen, der
trat der Entfremdung," die die Jahre zwischen sie
ebracht, es doch noch für Recht und Pflicht ge-

äalten, den einsti en Jntimus, den er auf Jrrwegen
ah, mit feiner Le ensweisheit zu beraten.

»Sie laufen fa,« sa te er, als er. ihm die and
hinhielt, »wir ein Kaf erer, der mit seiner asse
durchbrennen will.”

»Ich habe es eilig.“
»Aber Sie sind ja ganz blutig.«
»Ich “3“ stammelte Robert.

Was haben Sie ge-»Jm Gesicht, auf der Westet
macht, Mann s« —

Robert hob instinktiv feine Hand. Wahrhaftig er
blutete. »Ach so « fa te er. »Lief eben wie mit J neu
noch mit Jeman an ers zusammen.« ' Er zog sein
Zu (33m: »und reinigte sich im Gesicht. »Das macht

e e —

 

Regierung Entschädigung verlangt und, als diese ver-
weigert wurde, einen Teil der Zollei n nahmen

« mit Beschlag belegen lassen.
-—-- Amerika.

Die ,Times« berichten aus New York, es werde
dort ein Gerücht ernstlich besprochen, demzufolge der
neue amerikanische Botfchafter in Japan mit der Er-
mächtigung nach Tokio gehen werde, mit der japanischen-
Regierung über den Verkauf der Philip« inen
an J au an zu verhandeln. Der Grund hier et·
daß die Ver. Staaten anfingen, das ganze »Philippinen-
Abenteuer« zu bedauern.

After-.
Mit der in letter Zeit für eine Neugeftaltung der-«

chinesischen Krie smarine eingeleiteten Be-.
wegung scheint es der egierun ernst zu fein. Sa
ein fap anifcher Marines ttachs nach Peking
kommt, hoffen die Japaner, daß dieser mit der Auf-·
gabe betraut wird.

Die Kaiserin-Witwe»von China hat an-
georbnet, daß ihr zu Neufahr alle Prinzen, die für die.
Thronfolge in Betracht kommen könnten, voraestellt
werden. Sie beabsichtigt, von deu hervorragendsten
unter ihnen drei oder vier auszuwählen, sie ein oder-
zwei Jahre am Hofe zu behalten und dann einen voii ·
ihnen zum Thro nsol g er zu ernennen.

Deutscher Reichstag.
Ser Reichstag nahm am Mittwoch zunächst den Diäteivz

Antrag des Zentrums in dritter Lesung an. Hieran beging;-
bie erfie Beratung des Zentrumsantraaes betr. die Freih
der Religionsübung (Toleranzantrag). Abg. Bachem, der der-Hi
Antrag eingehend begründete und wiederum namentlich an“.
Vraunschwetg Fälle von politischer Jntoleranz gegenüber bei:
Katholiken anfithrte, beantragte diesmal keine Kommissioan
beratung. Abg. David (soz.) erklärte die rundsä liche 8n-
stimmung feiner Partei zu dem Antrag, Be enken ußerte er;
aber namentlich in der Richtung, daß der Antrag zur Ersj
richtung von kirchlichen Schulen führen könnte. Staats- -;
fektretär Graf Posadowskv legte die Gründe rein formeller?
Natur dar, dte den Bundesrat bisher verhinderten zu dem -;
Toleranzantrag Stellung zu nehmen. Gegen den Antrag des
Zentrums sprachen sich aus staatsrechtlichen Gründen bie;
Abgg. fiel). Heyl zu Hernshetm (nat.-lib.), Henning Genf.) .
unb v. Kardorff (freil.) aus. Abg. Müller-Meintngen (frf. Vp.s «
erklärte, daß seine Partei dem ersten Teil zustimme, der die
freie Religionsübung des einzelnen sichere und auch deu»
Dtssidenten Schuß gegen das Zwangsktrchentum gewährer
dagegen den zweiten Teil des Antrages ablehne, der sämt-
liche Aussichtsrechte des Staates über die Religionsgemeim j-
fchaften, auch über die Ordensntederlassungen aufbebt, solange;
es an einem einheitlichen Reichsvereinsgeseß mangelt. Redner g
polemisierte persönlich gegen dte Jntoleranz des Zentrums ;
unter Anführung zahlre cher Einzelfälle. Die srs. Vereinigung f
verhält sich, wie Abg. Schrader ausführte, dem Toleranzsz
antrag gegenüber ebenso wie die srs. Volkspartei, und auch g
namens der südd. Volkspartei brachte Ab . Blumental Be- z
denken gegen den zweiten Teil des An es vor. Die z
Weiterberatung wurde vertagt.

Am Donnerstag wurden in dritter Lesung zwei kleinere s
Zollgefeße erledigt, dann wurde die erste Lesun der Novelle ;
zur Maß- imd Gewichtsordnung fortgesetzt. ährend dieser :
Gesetzentwurf in seinen sonstigen Bestimmungen nur wenigs
Einwendungen begegnete , wurde die vorgeschlagene Vers f
staatlichung des Eichwesens mehrfach bekämpft, u. a. vons-
den Abgg. Bärwinkel (nat.-iib.) Merten (frs. Vp.), Dasbachi
(3mm) und Hans-seiner (m. eigen nur ben Ausführungen-
des Staatssekretärs Graf Posadowslh gtn hervor, daß Dir?
Vorlage eventuell scheitern wird, falls der etchstag die Ent-
fchädiignung für Kommunen beschließt. Der Gesetzentwurf ging :
an e e Kommission. Die Vorlage betr. das Urheberrech
an Werken der bildenden Künste und der Photograp ie—
wurde gleichfalls einer Kommission überwiesen. An der
sprechung in der ersten Lesung beteiligten sich die Abg
Dahlein ( entr.) Sieb (soz.), Müller-Meiningen (frf. Vp. ,-
Lattmann Antis.3, Lucas (nat.-lib.), Henning (kons.), Dove.
(srs. Sgg.) und Staatssekretär Graf Posadowskh. Allgemein-
wurde ie Vorlage als ein Fortschritt begrüßt, aber hin-

 

- sichtlich des Paragra hen, der das Recht am eigenen Bilde-
regelt, ein präzisere assung verlangt.
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»Na! Nai« hob der andre scherzhaft drohend denxs
Finger. »Wenn es nur nichts Schlimmeres ist. Es siehtj
gerade so aus --" .

Ser junge Mann suchte feinen Arm zu nehmen, wie is
wenn er ein Stück des Weges gemüilich mit ihucij
dahinschlendern wollte. Aber Robert machte sich los. -

Jch habe wirklich keine Zeit nicht eine Minute«
Er strebte auf eine der an dem Straßenrand haltendeai
Mietsdrofchken zu. «

»Sie scheinen wirklich vor etwas auf der Flucht
zu sein,« lachte Worms.

Robert Madelung warf sich ohne Antwort in sein«
Gefährt.

»Adieui Adieiil« sagte er und dann streckte er aus
dem Wagen nur noch rasch die Hand dem jungen
Manne entgegen, der ihm vergnügt nachrief : »Glückliche
Reiset« 4 ‑

Am nächsten Morgen war die Chronik Berliner
Schreckenstaten um einen neuen Fall reicher.

Der Bäckersunge, der in der Konradinstraße bei
grauender Dämmerung von Haus zu Haus und Tür
u Tür Trepp auf und Trepp ab eilt und die

frische FrühstückssBackware seines Meisters aiistiägh
war der erste, den das, was gefchehen, stutzig machte-
Er war gewohnt, auf feiner alltäglichen Morgenwandei,
rung in dem Hause Konradinstraße 17 an der zu des-;
Rauschen Quartier führenden Eingangstür einen Beut-II
an die Klinke gehän t zu finden, wo er das für die-
alte Dame und re Tochter bestimmte Backwersk
ineintat. Dieser Beutel, der, so lau e er bei seines
eifter sein auswärtiges Amt inne gaite, noch- 2

gefeali hatte, hing aber heute nicht draußen. ;
op e an die Tür, die Leute ahnten nicht, wieJim

Vergeßlichkeit den armen Jungen auf feinem ans



« clnpolitilcher cagesberiebt.
Berlin-. Die deutsche JahrhundertsAusftellung in

der Nationalgalerie hierselbft ift am Mittwoch mittag
in Gegenwart des deutschen Kronprinzen eröffnet
«worden. Sie ist überreich beschickt und soll ein Bild von
sdä Entwickelung der Kunst in der Zeit von 1780—1875
g en.

Gmmeeich. Jn Elten starb am Donnerstag die
verwitwete Frau Justizrat v. Weise. Die alte Dame
hatte vor drei Monaten noch in ziemlicher Gesundheit
ihren 100. Geburtstag gefeiert.

Laudsberg a. W. Das hiesige Postamt ließ fol-
gendes veröffentlicheni Es sei vielfach üblich, besonders
aus dem Lande, dem Briestiäger als Erkenntlichkeit ein
Schnäpschen vorzusehen. Man möge doch dabei be-
denken, daß solche »Wohltat«, wenn sie von jedem
Brieseinpfänger oder auch nur von mehreren erwiesen
werde, die Briefträger an den Branntweingenuß ge-
wöhne und die braven Männer schließlich zu Gewohnheits- ,
trinkern mache. Die Erfahrung lehre, daß diese trauri e
Folge nicht selten eintrete, und von da bis zur Dien
entlassung sei nur ein kurzer Schritt.

Brutkhansein Auf der Gewerkschaft »Deutscher
Kaiser« gerieten zwei Werkmeister unter Rangierlolos
motiven und wurden getötet.

Siiffelborf. Durch das Umkippen glühender
Gießmasfen wurden auf dem Oberbiller Stahlwerk ein
Vorarbeiter tödlich, ein Meister und ein Arbeiter schwer
ver etzt.

Poseu. Zu dem Sturz zweier Kinder aus dem
Posener Schnellzuge wird entgegen der lebten Meldung
berichtet, daß trop der kriminalpolizeitichen Nach-
forschungen der traurige Vorgang noch keine Aufklärung
gefunden hat. Daß die Kinder von ihren Eltern aus
dem Zuge gestoßen worden sind, ist um so unwahr-
scheinlicher, als nicht die geringste Veranlassung zu
einer derartigen Tat vorhanden ist, sondern es scheint
ein ganz eigenartiger, unglücklicher Zufall vorzuliegen.
Die Jungen haben im Wagenabteil herumgespielt und
es ist nicht unmöglich, daß sie hierbei den Drücker der
Wagentür geöffnet haben. Nachdem der eine Knabe
aus dem Eoupö herausgesallen war, wurde der Zu
m stehen gebracht. Es ist nun leicht möglich, da
der herrschenden allgemeinen Aufregung die Wagen-

tür nicht ordentlich eschlosfen wurde und infolgedessne
auch der andre Kn e, als er sich eine halbe Stunde
später, von den Eltern unbeachtet, an die Eoupöiür
lehnte, hinausstürzte.

—- Die zweite Strafkammer des iesigcn Landgerichts
verurteilte den früheren Ehefreda eur der ,Posener
8eitung’, Dr. Ritter, wegen Majestütsbeleidigung zu
drei Monat Festungshast. Die Majestätsbeleidigung
wurde gesunden in einem Artikel, in dem die Rede des
Kaisers bei der Enthüllung des MoltkesDenkmals in
Berlin tritisiert worden war.

Roftock. Geistesgegenwart und Mut bewies die
Gattin des Kapitäns des im hiefi en Hafen liegenden
holländischen Schiffes Schuwen II . Frühmorgens an
Bord beschäftigt, hantierte sie wegen der Dunkelheit
mit einer Petroleumlampe. Die Lampe ekplodierte
und fette bie Kleider der Frau in Brand. Rasch ent-
schlossen sprang die Frau in den Fluß. Dem Kapitän,
er sofort Nettungsversnche unternahm, elang es, seine
Frau wieder herauszusischen. Durch r entfchlossenes
Ziiinldeln ist die Frau vor Brandwunden bewahrt ge-

e en.
_-— Ein in der Noftocker Heide angestellter Jä er

erhielt dieser Tage die Nachricht daß ein verscho en
feglaubter Verwandter von ihm in Südafrika gestorben
ei und ein Vermögen von 28 Millionen hinterlassen
haäeütdas nun dem Jäger und drei andern Erben
M

flachen. Große Aufregung ruft hier ein Ubersall
aus einen Assistenzarzt des Forster Krankenhauses
herber. Der Arzt wurde nach dem Besuch des Stadt-

aushielt. Er klopfte noch einmal, lauter, aber es kam
niemand heraus, ihm das · Gebäck abzunehmen. Sa
legte er es, eingeschlagen in ein Stück Zeitungs apier,
das er zufällt-L bei sich hatte, aus den s malen
Flursims neben er Tür.

»Am Ende sind sie gar verreist,« dachte er. »So
fest schlafen können sie unmöglich, daß sie nicht gehört
haben sollten, daß ich klopfte.«

Der Zeitungsausträgerim die geraume Zeit später
als der Bäckerjunge vor derselben Tür stand, ward

. Lo laut sie auch schellte, gleichfalls nicht geöffnet. Auch
; as Milchmädchen, das mit ihren schweren zinnernen
ignnlneßn die Treppe heraufgelltrrt kam , fand keinen

n a .
Sonst wurde das Mtl mädchen von Fräulein man,

»die, wenn sie kam, schon mmer auf dem Posten und
zfrisiert und bei der Wirtschaftsarbeit war, doch stets
« g“ freundlich bewillkommnet und, um ihr ihr Mäßchen
g lch auszuschenlen in die Wohnung genötigt.
tgräule n Rau war solch hübsches, freundliches Fräule n.
;- ie eute in dem Hause Konradinstraße 17 waren
'alle nicht gut auf sie zu sprechen. Sie nannten sie
hochmütig, aber sie hatte sie gern und als sie nun
tro all es Lärms, den sie anschlag, keinen Einlaß
gmb, fing sie an Angst zu bekommen, besorgt zu

- er en.
»Ich weiß nicht, was das ist« sagte sie, als sie
mit ihren Milchkannen vor die Tür der mit den

us auf demselben Treppenflur wohnenden zweiten
Partei, die sie mit ihrer Milch versorgte, begeben.
u sch kann drüben an Frau Raus Tür klopfen und
sllingelm so laut ich will es hört keiner und es macht

« r niemand auf. Sollte es am Ende gar plöhltch
g limmer geworden sein mit der alten Mama
.' und ist das Fräulein in aller Frühe zum Doktor

L

 

 
 

theaters in der Nähe des Krankenhauses von den
Bewohnern eines einsam gelegenen Hauses überfallen,
mißhandelt und dann in das Haus geschleppt. Dort
wurde er von den Ortsgendarmen unter der Annahme,
er habe einen Einbruch verüben wollen, gefesselt und
ins Sprirenhaus abgeführt. Er mußte dort bis zum
andern Morgen verbleiben, obgleich er die Gendarmen
dringend bat, ihn zu dem 50 Schritte entfernten
Hospital zn bringen, wo er legitimiert werden würde.
Der Arzt befindet sich in Behandlung im Forster
Krankenhaus, sein Zustand ist, da Bluterbrechen ein-
getreten ist, bedenklich. Der Körper zeigt Spuren vor-
ausgegangener schwerer Mißhandlungen -

zzittam Der sechzigjährige Oberlehrer Ludwig,
Kas erer der Hilsska eder Lehrerschast, wurde unter dem
Verdachte der Unter chlagung von 24 000 Mk. verhaften  

hundert besinden sich no an Bord, und zwar in ge-
fährlicher Lage. Hilfe i ab efandt. —- Nach einem
andern Telegramm sollen hu ert Personen bei diesem
Unglück ihr Leben eingebüßt haben. Neun Uberlebende
hätten bisher die Telegraphenhütte am Leuchtturm von-
Kap Beale erreicht. 125 Personen waren an Bord.
Das Schiff lief um Mitternacht auf ein Felsenriff süd--
licht von Kap Beale.

New York. Hier hat sich eine Gesellschaft ge-
bildet, deren Absicht es ist, einen gewalti en Turm von-
200 Meter Höhe auf der Eonevansel, em Badeorte.
New Yorks, zu bauen. Das Kapital der Gesellschafts
wird aus 12 Mill. Mk. geschäft. Ein den verschiedenen-
(Etagen. des Turmes sollen Gärten Tanzsäle, Theater«
ein Hippodrom und ein gro es sich drehendes;
Reftaurant eingerichtet werden. Das Licht der aufl
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Petersburg feierlich?
die Newagesegnet. Der g.
ar besichtigtbeidiefet E
elegeuheit mit den«-
Großsürsten und
einem glänzend-n

Stabe von Würden-
trägern Abordnungen
des Heeres und der
Marine, die in der

h 's- » Festhalle des Winters «
«.·-, ’r . - palastes Aufstellung

.- - - finden. Die verschie-

M- l? ‘l M (y

i' /. a

- l | l' J"
- - .

.\ ‘i ‚ß! -' »Ak-

i‘l' · ‑

H-

‚iFI
ist,-I 'L s\\". « ".7

'{L' i'lZI‘I'i-tY’j/I
/ sit 'ß'm ..-' i. l- fix-P

. »An
aln.

«.

i'll: til-H

it
zu,

. -

s- «
   
 

 
 

 

denen »Weihen« sind
_- ein bei allen flawifchen

- ‘ Eiss - Völkern vorkommen-
· V der Gebrauch. Jsiu

vorigenJahre passierte
es bekanntlich, daß
beim Salutschießen

ein scharfer Schuß ab-
— geseuert wurde, und-

zwar von einer Garbe-
-· Battetie. Bei bert

' Untersuchung stellte esk
fich heraus, daß eine"

—- » grobe üabtlöifiaieit»

: :-... der Aufsicht sührenden «
« Ossiziere vorlag.

 

  

Heidelberg. Den Wasenmeister Matthäus Black
verurteilte die Straskammer wegen Gotteslästerung zu
10 Tagen Gefängnis.

Gutenberg. Eine junge Dame ans Fordon, die
an der Weichsel spazieren ging, bemerkte plöhlich, wie
zwischen den am Ufer treibenden Eisschollen der
Schwanz eines größeren Fisches hervorragte. Kurz
entschlossen griff sie zu, und es gelang ihr, den Fisch
zii fassen. Es war ein 18 psündiger Lachs. Er soll
in geräuchertem Zustande ein Taselgericht bei der in
Kürze bevorstehenden Hochzeit des jungen Mädchens
bilden.

Qualm. Der spanische Luftschifser Duro, der
Montag nachmittag in Pau (Frankreich) mit seinem
Ballon aufgestiegen war, um die Pyrenäen zu über-
stiegen, ist Dienstag früh 6 Uhr in Gnadir, in der
Provinz Granada, gelandet.

Paris. Als Hochzeitsgeschenk Frankreichs für
Alice Noosevelt wurde kürzlich in der Staatsmanusaktur
eierselbst ein großer Gobelin fertiggestellt, der 4 Meter
och nnd eine Nachbildung des Gemäldes »Das

Manuskript« von dem Dresdener Künstler-Karl riedrich
Herrmann ist. Diese Gabe war von dem nisters
präsidenren Nouvier ausgesucht werben.

Vietorim Der amerikanische Dampser »Baleneia«,
der zwischen San Franeiseo und Pugetsonnd ver-
kehrt, ist bei Kap Beale (Britisch - Kolumbien) auf
Grund geraten. Sechzig Personen sind ertrunken,

Sie das Fräulein fortgehen sahen, Frau Wirsich i“
Aber die Frau an der Tür gegenüber wollte nichts

gehört und nichts gesehen haben. Sie achtete nicht
darauf, was in den Nebenwohnun en vorging, und
um die Damen man kümmerte sie si erst recht nicht.
Sie gingen sie gar nichts an. Sie konnte sich zwar
über sie nicht beilagen. Zu ihr waren sie noch immer
höflich und zuvorkommend gewesen« Indes sie taten
doch immer apart. Frau Wirsich zuckte, wenn sie aus
das Thema kam, ire spi igen Achseln. Vielleicht,
daß sie sich auf den noblen räuttgam, den das Fräu-
lein hatte, etwas einbildeienl Sie rümpfte die Nase.
Ihre Tochter hatte auch einen Bräutigam, der aller-
dings kein seiner Heir, nur ein simpler Formendreger
war, dafür wußte sie aber genau, wie sie mit im
daran waren. Er sagte, dann und dann machte
er Hochzeit. Mit denen nebenan lag. bie Sache,
schien es, im argen. Und darum vergli sich ihre
Tochter noch lange nicht mit Fräulein Stau

Jm übrigen hatte Frau Wirsich wohl auch wirklich
an dem Morgen noch fein Lebenszeichen aus der
Wohnung drü en ehört. Der Portier des Hauses,
der mit em Besen n der Hand die Trep e herabkam
und das Treppenhaus von dem Stau des ver-
flossenenTages säuberte, meinte als er von den beiden
Frauen vernahm, um was es flch andelte, daß auch
er, so lan e er vorhin unten m ausflur gestanden,
das räule n noch nicht fortgehen sah.

» lo fen Sie noch mal recht fest,« sagte er zu dem
Milchmä chen. »Sie werden chon drinnen fein. Wo
sollen sie sonst sein i“

Der ausmei er legte sichs in höchstei ener Person
ins Miit undh mmerte mit em starkkno igen Gelenl
seines Zeigesingers gegen die verschlossene Tür und

 

 

der Spitze des Turmes angebrachten Scheinwerser würde
days lsrste Zeichen sein, das die Schiffe von Amerika
er a en.

Dokto. Die Hungersnot in Japan hat eine er· ,
schreckende Höhe erreicht. Es sterben täglich Hundertel
von Menschen an Hunger und Kälte. Alle Bemühungeni
der Regierung, der unheimlichen Kalamität zu ftenern, .
haben sich bis fett als unzureichend erwiesen.

Buntes Hllerlei.
Träger berühmter Namen haben oft einen sehr-

prosaischen Beruf. So fabriziert, dem Pariser Adreßsk
buch zusol e, Nobespierre gegenwärtig Briketts, Racinei
handelt mt Hafer und Heu, Voileau ift Weinhändler,«
Napoleon ebenfalls, Moliöre gehört zur Schneiderzunfü
Musset ist Färber und Viktor Hugo Zahnarzt Ein;
London vermietet Oliver Eromwell möblierte Zimmer,2
Shakespeare ist Wagenbauer , Milton Schreiner und.
Luther Restaurateur. Goethe ift in Berlin Barbier undj
Kant ist Dienstvermittler. In Amsterdam läuft David
hinter einem Apfelsinenkarren und Moses andelt dort
wie in tausend andern Städten mit alten K eidern.

t I
t

Auerkenr ung. Studiosus der Medizin (das
Geld zählend, das ihm sein verstorbener Onkel der-.
macht): »Es ist doch wirklich etwas Schönes-umdees«e·
Vererbungstheorie l«

 

-— oder in die Apotheke gelaufen? Vielleicht, daß laut dröhnte der Schall durch das ganze Gebäudei
in dem Rauschen Quartier schien aber auch dieser Ruf
kein Echo weilen zu wollen. Die Herrschaften aus dem -
Flur sahen sich eine Weile in Staunen an. _
wirklich nicht alles —- dahinter der Tür ——- in Ordnung H

Es schien J

zu fein. Sie lauschten als klötlich doch ein Zeichenf
von Leben aus der Wo nun rang. Es kam niemand g
dief Tür zu öffnen, aber e ne Stimme schrie drinnen
au .

»Horch,« sagte Herr Wendland, ‚fett werden sie
munter.«

Er po te von neuem.
»Auf, aß ihr euch tummelt," lachte er. auf seinen

Besen gestützt. ·
Indes es lam noch niemand auszumachen. Die

Stimme drinnen schrie weiter. Es war offenbar die
Mutter in der Schlafstube, die hinter der Küche lag.

»Die alte Frau kann, scheint es, nicht aus dem
Bett. Aber wo nur die To ter fein mag i” ;

Der Portier schüttelte den Kopf. Er hatte sich vom
frühesten Mor en unten im Haussiur oder vor der
Haustür ausge alten.
s M,Wo wird sie sein lönnen s« meinte Frau Wirsich
p a-

Sie alte Frau drinnen ries ängstlich: »Nettal Nettai
Wo bist du denn, Netta i“

„Srin ift sie nicht«, grinste Frau Wirsich. »Sie
ist also nicht nach Hause elommen.«

Da das Klopfen und ufen der alten Frau drinnen
nicht aufhörte kam man aus den Gedanken, daß ihr,
ganz allein w e sie war, etwas zugestoßen sein konnte.

Der Vorschlag ward laut, die Tür auszubrechen.
Man schickte nach einem Schlosfer. -

nun e sFortsetzung folgt.) »



  

    

    
    

    

    

   

  

    
 

  Schmerzliche Erinnerung
am Todestage meiner unvergeßlichen herzensgnten Gattin

der Frau Fleischermeifter

Emma Klass
geb. Knappe

Geboren den 10. Juli 1880.

Gestorben den 29. Januar 1905.
 

Wie schmerzlich mich Dein schneller Tod betrübt,
Wie innig ich, wie heiß ich Dich geliebt,
Ach, das verkündet wenig diese Schrift.
Nur wer besaß, was ich in Dir gefunden;
Nur wer ein Herz, dem Deinen gleich, verbunden,
Der fühlt allein, wie mich das Unglück trifft.
Jn Nachtzu irren, nach den heitern Tagen
Die ich mit Dir dur lebt —- o! ni t ertragen
Würd’1ich das Leid, as mir gefche’n
Wür’ nicht die lichte Hoffnung mir geblieben:
Jch werde Dich, Du gute Gattin! drüben
Im Reich der Liebe glücklich wiederseh’n!

Oskar Klass
nebst 4 Kindern.

‚‘21 ·
. ‚_ ‚ ‚.- . - -
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Gewidmet in treuer Liebe von Deinem traueruden Gatten

 

 

Gasthof »Herr Stadt Warschua«.
Sonntag, den 28. Januar 1906:

Grases

‑ Bock-Fe
« _ verbunden mit — —
—Tanz-Vergnügen.—

Es ladet freundlichst ein

Friedrich Mallok.

M Hundsfeld
Gasthof zum „weißen Adler«

  
 

 

Mittwoch, den 31. Isanuar 1905:
Großes

Schweinschiaohten
verbunden mit

II-gTsanI-Cghßenbßtot. M
Frühhh:von9Urab

Wellfleisch und Wellwurst
IS auch außer dem Hause. M

Es ladet ergebenst ein
‚ H. Gasde.

Kaffeehaus Sacrau.
Sonntag, den 28. Januar 1906
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.berbunben mit

I- Tanz «-

 

 

 

Es ladet freundlichst ein

     Robert Geisler.

früh 1/22 Uhr ver-
schied nach langem schwerem, mit großer—Geduld

j ertragenem Leiden, meine inniggeliebte Frau,
Schwägerin und

Freitag, den 26. d. Mts,

unsere gute Mutter, Schwester,

Tante, Frau

Bhrisfianz liliilln
im Alter von 34 Jahren 9 Monaten.

Um stilles Beileid bittet

Der trauernde Gatte
und Kinder.

Beerdigung: Sonntag, nachmittags 3']4 Uhr nach Elf-‚f,

dem evangelischen Friedhof. ‚1.-:

 

 

deS Kaiser-S und Königs
Sonntag, den 28. Januar cr.., Vormittag 9 —1shr

Kirchen-giarade
Antreten 81/2 Uhr bei Kamerad Stampe.

W Abends 71X2 Uhr: M
im Stampe’schen Lokale

- Elimin- anfiilfrung -
mit darauffolgendem M Tanz. M

Der Vorstand.

  

 

  

  

Stammseidel»,
alideutschesiierlniige
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für alle Vereine
und Gesellschaften passend.      Trinlibecåey Iiiimulsun

Isolmla eller und Drittel 1
mit Ansichten von Breslau.

Binnärmn, sites-malte Trichter, Wärmflasnhm spritzt-In
sowie alle existierenden Ziuuwaren in reichfter Auswahl.

Zinnspielwaren eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinagiaßnzi
Breslau, Kupferschmiedestr. 47.

 

 

 

Anfertigung non Metall- und Guniini-5ieinuel
ReklamesZinkätzuugeu und Klichees

üminsnbzeichcn, Fahnennägei und Dipllmz
Schablonen, Petschafte, Sicgeloblateu

Eiirs und Iirineultlsildkriin Immu- und man:
___ Gravir- u. Kunstgewerbliche-Anstalt

' Gerlich & Puder
Breslau l, Schmiedebriicke 28.
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- - .3...."?—-.« « p-. ‚I . ( y l-‘ .-

, . 

 
Geburtstangeieur Sr. Majestät

 

 

 

 

 .. Speisekartosfeln 1,70—2,00 am.

1111111111. »Nein 1111111“
Friedcwalde.

Heute, sowie jeden Sonntag

Großes öffentliches

«H«glanzrergiiiigeii
Es ladet ergebenst ein

Oskar Klass.

Yriedemaldc
Einbliilemenl ,,Grbkretltl1am«.

If- Heutp —-
Sountag, d. 28.Jauuar cr.

N- Großes 1|

Fanzvergnügen
Es ladet ergebenst ein

G. Zedler.

gnuuilitlie Zähne
in Gold und Kauischuk
Plomben, Nervtötem Zähnc-
reinigen. Zahnziehenschuierzlos.

Umarbeitung fchlechtfitxender

Gebifse.

Reparatureu preismäßig.
Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthias-str. 4,

vis-å-vis der Odertorwvche.

 

 

  

 

IklMolinungen
per 1. Februar er. zu vermieten
bei

3111111111111, Cslsaullecfin 24.
 

Wenig gebrauchter 4«

«ageei
ist preiswert zu verkaufen

Hundsfeld Nr. 18.

Solider älterer -

arbeitet,
welcher auch Garteuarbeit
versteht, _ sucht Beschäftigung
oder Hausbereinigung.

Gefällige Offerten unter A.2.
a. d. Expedition d. Zeitung.

 

 

 

Brust-met Yeadulifenpceile
am 27. Januar 1906.

Weizen, weiß, neu 16,50——17,50 Mk; «

dto. gelb, neu 16,40—17,4O „

Roggen, . MAG—16,00 „

Gerste . 13,———14,50 „

Futtergerste . . —,—————,— ,,

Hafer, neu . . . 14,30—15,30 „

Heu, neues p. 50 kg 2,10" 2,40

Roggenftroh, neu. 24,00—26‚00

per Schock gleich 600 kg.
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